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f ATTWENGER"
[ Vorverkauf ausschließlich im MUSIKLADEn ] 

m Sparkassenplatz.

Do 30.10.97 im Treibhausturm
Mit der wüst/punkigen Mischung aus hippen 
Grooves und verstärkter Volxmusik schrieben 
Markus BINDER und Hans-Peter FALKNER 
bereits Anfang der 90er Musikgeschichte

1990, am mittlerweile abgerissenen HAVEN 
fand der erste IBK. Auftritt statt 

, Attwenger attwengern, und Fetzen fliegen

Die vorübergehende Trennung des Duos 
* wurde in IBK. nicht so richtig registriert 
Nur 4 Auftritte 1996. Einer davon im 

i Treibhaus, zum testen der neuen Songs 
I Selten so gesehen, den Betonturm und 
| man/frau konnte schon fühlen :
"Da entsteht etwas Großartiges !

| Auf der neuen Platte "SONG" scheinen]
| die einstürzenden Heustadel entgültig 
beiseite geräumt und der Tanzboden 

| wird zum stage-diving Dancefloor.
Die österr. und deutsche Musikpresse lobt j

Nach ihrem leider etwas untergegangenen 
grandiosen ersten Innsbruck-Gig - damals 
noch im heutigen Etablissement Nairobi -|§ |§| 
endlich wieder live bei uns: Mars aus®&& 
München.

lifevv

m m m

die Rückkehr der ZiehharmonikaANARCHISTEN 
in höchsten Tönen.
Ausverkaufte Konzerte (zuletzt 2 x das FLEX) ] 
begleiten diese österreichische Ausnahme 
erscheinung.

II an die eingerosteten 
vertrackte Melodie 

18 SB18I Rhytmusbrett, wahns 
das ganze in einem

B Ä  Man könnte jetzt lahme Vergleiche w ie$| 
„Helmet covern die Chilliepeppers“ oder||f 
„Nomeansno prügeln sich auf ihre a lten®
-r______ __________ 1____: _________I ____I i ^ s  _____ I ,

und no amal M.Binder:

vertrackt und eigenständig unterwegs.$i$§$ 
wird es nach„E a t your Guru“ und fp  

^ I P  „Psycore“ endlich weitere ||| 
p j| |S f  Tonkonserven geben?
B te  • sind Pinoc Pittino, Lars from Mars und i f

diese Fragen gibt \
es demnächst in ihrem Treibhausüüi u i #

< t ( . , ' ■ ■  ; t
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• VA.O IKONIC ’**
a s s t« TOCOTRONIC *** * ' ^ ^ .U iQ N JC  *** TOCOTRONIC ; *“  ^1r6c0f¥0N lc"*** TOCOTR<- *aQF-ftDas Aushängeschild der "Hamburger Schule", die 

charmantsymphatische Gruppe "Tocotronic" weilten dieser Tage jgg 
in hiesigen Breitengraden, um ihr neuestes Werk "Es ist egal, 
aber" live unters Volk zu bringen. Anläßlich ihres Konzertes in ^  
Innsbruck bat Neopivo Gepetto die Nerren Dirk von Lowtzow 
und Arne Zank vors Mikrophon, um dem Phänomen 
"Tocotronic" exclusiv für Euch, werte Pivo-Leser, auf die \ 
Schliehe zu

Gepetto: Grüß Dich, Dirk ! Kannst Du ein paar Eindrücke Eures ] 
heutigen Auftrittes an unsere Leser weitergeben?
DIRK: Also wir waren sehr unzufrieden ! Es war irgendwie nicht | 
so toll! Wir haben heute wirklich nieht gerade gut gespielt, auf 
der Bühne war es auch etwas komiseh so vom Sound her, also 
wir waren echt nicht ganz zufrieden, Ieh weiß zwar nicht, ob es 
furs Publikum besser war, aber das kommt sehon ab und zu vor, 
daß der Bühnensonnd wesentlich schlechter ist Außerdem war 
das Publikum eher schwierig, also so ein bißchen prollig. Es ist

oder zB auch die Sterne machen, eine breitere Akzeptanz erfährt 
und in Verbindung mit irgendwelchen Marktmechanismen die i  
Platte dann auch in die Charts kommt. Auf der anderen Seite fsk 
freut es einen schon, es ist halt irgendwie witzig, aber trotzdem 
sind Charts kein Thema, das einen in irgendeiner Weise wirklich 
beschäftigt.
ARNE: (...steigt endlich auch in das Gespräch mitein) Eigentlicĥ  
ist da. ja auch eine eher abstrakte Sache, ieh meine dann gibt eŝ  
halt statt Verkaufscharts so Tipper, es existiertalso kein &  
greifbarer Wert von Charts. Reaktionen wie Applaus nach einem 
Stück geben da schon mehr her. ^
DIRK: Wenn man hergeht und sagt, das ist jetzt Platz so und so i 
das macht schlußendlich die Platte weder besser noch schlechter.̂  
Außerdem ist es schwierig 'nachzuvollziehen, wie so eine **•£ 
Wertung zustandekommt, wobei ieh ja der Meinung bin, daß das 
alles total gefakt ist.

zwar sehwerig, so etwas ohne arrogant zu wirken zu taurteOen,'^ Gepetto. Aber profitiert Ihr von positiven Chartplaziemnge^ 
aber es war so eine partyeske Stimmung. Ich hatte daher nicht . 3 ^  1  auĈ  m 
das Gefühl, daß ich irgendetwas vermittle, wenn ieh ao in das 
Mikro hineinsang, ich glaube das kam dann nicht so an. Hans
und Sepp treffen sich, stoßen an und wäähhh, gehen jetzt P; 
feiern... Inhalte rüberzubringen fand ich sehr frustrierend.

Emi (auch der "Pivomacher" meldete sich zu diesen
unerfreulichen Tatsachen sichtlich verärgert-zu Wort): Einige _T . 1u ■ c u • ~ * u i -j u . wir unsere Musik primär sowieso tur Menschen machen, dieLeute wollten einfach ein wenig tanzen, aber leider waren heute  ̂  ̂ ’ , Aw , j  4  A hauptsächlich Musik hören, die abseits der Charts stattfindet,abend viele dumme Menschen da, die sonst eh nicht zu s

so gut wie jedes Eurer Konzerte ^  
ausverkauft ist?
DIRK: Nein, da sehe ich keinen Zusammenhang, denn unserejö*: 
Konzerte sind schon seit zwei bis drei Jahren durchwegs 
ausverkauft.
ARNE: Es ist höchstens so, daß Charterfolge große Medien auf' 
den Plan bringen und man erst nach Chartnennungen zu einem 
Thema wird. Aber trotzdem ist das für uns eher uninteressant, da 
wir unsere Musik primär sowieso für Menschen machen, die *•"

Konzerten gehen, und sieh ziemlich verriickt aufgefuhrt haben ! 1
V

DIRK: Ja, das war genau das, was ieh meinte, also das hat mich \ 
irrsinnig gestört, weil ich das auch noch nie so in dieser Form 
erlebt habe. Grundsätzlich ist es ja gut, wenn die Leute Spaß 
empfinden und auch ausdrücken, aber wenn sich gerade bei 
ruhigen Stücken das Gefühl einschleicht, daß eigentlich niemand, 
so richtig zuhört, na ja. Ich bekam den Eindruck, daß es den 
Leuten komplett egal war, was wir machten, die feierten da ihre 
Privatparty, ich glaube da war auch Alkohol im Spiel, also wir 
waren schon frustriert.

Gepetto: Ihr würdet Euch also als Live-Band bezeichnen?
DIRK: Zumindest kann’ man sagen, daß wir aus der ganzen 

J  Chartskiste so gut wie gar nichts rausziehen. Es ist dann nicht so, 
f t  daß man sagt "Woww, wir sind Jetzt Platz so und so. Natürlich , 
l  finden wir es irgendwie amüsant und es freut einen auch, vor 

\ allem die Plattenfirma und das "L'Age dWLabel. Trotzdem gibt 
* es 1000 Sachen, die einem viel wichtiger sind als 
. Verkaufszahlen.

Gepetto: Tatsache ist, daß Ihr durch hohe Verkaufszahlen auch J
Menschen ansprecht, die von ihrer Lebenseinstellung usw her

. .. . • , • . • • .. c > nicht dem "durchschnittlichen" Tocotronic-Hörer entsprechen.Gepetto: Vergleichsweise wurde mich interessieren, wie ihr Euer, T_T, _ . . * ,
Gastspiel mit "Blumfeld" vor fast genau drei Jahren seht. Gibt es ’ ~ -'iA ' s,stsc'^ r ^ u e s 0  m  ei en, o ne gleic m, -
da irgendwelche Parallelen? zu verfallen. Ich kann nur hoffen und glaube auch, daß,
DIRK: Ja schon, also damals fand ich die Leute auch ein wenig 
desinteressiert, was mir heute auch so vorkam, obwohl ich 
wußte, daß die Leute heute gerade wegen uns gekommen waren," 
Vorne saßen welche mit dem Rücken zu uns und haben so 
getuschelt und gekifft, dann diese Typen, die da so wild getanzt 
haben und die Leute, die eigentlich wirklich zum Zuhören ^ ö  
gekommen waren, die haben wir dann gar nicht mehr so ^ O 
wahmehmen können, die standen entweder zu weit hinten oder 4  

oben auf den Balkons. Es ist nicht so, daß da alle so waren wie O 
die ganz vorne, sogar eher ganz im Gegenteil, aber von den 2  fL * 

~ Wilden haben wir am meisten mitbekommen, und das war dann  ̂ f  
irgendwie so, als würde man vor einem Haufen Verrückter * 
spielen, Auf jeden Fall hat uns das sehr verunsichert, weil wir 
auch nicht die routinierte Band sind, die dann sagt," uns doch

v't>* die meisten das verstehen, was wir machen, ansonsten würde 
 ̂ meiner Meinung nach ja auch kein Interesse daran bestehen. / 
s Wenn man sich Gedanken darüber macht, ob wirklich jeder 
. einzelne, der sich die Platte kauft oder ins Konzert kommt, dasl 
\ so versteht wie wir es tun, dann wäre man zum Durchdrehen ;
5 gezwungen, also sich darüber den Kopf zu werbrechen ist von^
’ vornherein eine sinnlose Angelegenheit. Es ist sicher besser,
; solche Dinge auch mit Humor zu betrachten und nicht so ganz%*- 
! ernst zu nehmen, denn sonst landet man relativ schnell in dieser > 
i PearlJam-esken Haltung, was wir eher ablehnen, da es sieh dann 
mit jeglichem Spaß aufhört ~

Gepetto: Welchen Anspruch stellt Ihr an Euer Publikum? 
Mso so wie es heute war» 8 0  solIte es nicht sein.

egal, was da passiert, wir spielen unser Zeug runter und gehen Ö ^ ^ 0 8 0 ^ ^ 1 1 ^  G e X ) "
Klarerweise gibt es auch Sachen wie zB Mitklatschen, ...daswieder nach Hause".
kommt immer ganz schlecht; an jedem Ort, bei jedem Stück uncT§ 
bei jedem Konzert. Es gibt halt jene Sachen, die man 
grundsätzlich voll blöd findet, man selbst fühlt siech dann als!

Gepetto: Stichwort Charts. Seht Ihr in hohen Verkaufszahlen - 
einen Widerspruch zu Euren Absichten, Musik zu machen ?^  \ 

f DIRK: Eigentlich finde ich die ganze Chart-Sache eher

TW OTRONK^TT^ofRO^^^ÖCOTyjÖNic'-^^^^OT^^OCbtRÖlffi
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;̂ rz4>. ssgragragre
5 $>#̂  "klasse, das hier kenne ich auch", aber im Grunde mangelt es da e  xratrtj;_K . . , . *' "*w«y

meistens an der Aufmerksamkeit, sich die Musik bewußt und &  sollen ah#» h k 'T  UnSauch darüber, wie es weitergehen'
genau anzuhören. J ?  ~' “ W JW Ä  ^ ” ^ s^ ,en W r ®

Gepetto: Gibt es eigenartige Erlebnisse, wo Ihr Euch selbst O

werden einfach in den Proberaum gehen und schauen, was wir 
machen können. ~-t
DIRK: Mit der Elektronik verhält es sich schon komplizierter, da 

r - -^^ 5 » wir diesen Dingen ja einerseits recht aufgeschlossen und 
DIRE: Ja, heute, da war es schon krass ein richtiger^^|^5  g  interessiert gegenüberstehen, andererseits ist es sehr schwierigst^:

~ “  solche Elemente einzubauen, da es relativ sehnell relativ peinlich
werden kann, So von wegen ehrliche Gitarrenrockmusik, gegen<̂^^‘

Ptll'Otfe KoKor» mir im* •’* -»l—“ --- *—*■ J --- ■**’

gedacht habt: hm, komisch?

i ARNE: Es gibt öfter Fälle, wo man sich dann denkt "hmm, ob o
Ausnahmefall.

.  ̂ARNE: Es gib
DER jetzt wirklich dabei ist” wenn man ins Publikum guckt. Man» ~ i *""» ®''*

ß s  denkt dann daran, daß man ja nicht für einen, sondern für alle die* d e rS i«  JL T »  f 0" 8eWehrt’ da UnS
¥ m  da sind, Musik macht und es finden sich dann ja auch immer A  <!'e Bohn,e '«eressieren, 4Trotzdem müßte man sich mit elektronischer Musik extremr ,-T , ------— ---------. .---------------------• J "U ^  ...UWIV Iiuui «VII HUI «MIIUIU9UKI mUMK CMreiT

"Gute”, wenn man ein bißchen weiterschaut. Andererseits gibt es ̂  intensiv befassen, um damit wirklich etwas Überzeugendes 
"H t auch Konzerte wie heute, wo einiges schief ging, aber es geht 4  Stande bringen zu können, so in der Art, daß es ein A 
O  - dann auch wieder besser. Letztlich ist es jedoch nie die Wahrheit^ Schlüsselerlebnis hränchte hrw man Punirt /»n-oi/'kt*/s l  ânn auc  ̂wieder besser. Letztlich ist es jedoch

g was man selbst sieht und wahmimmt, man sieht und kennt ja 
| * nicht jeden.

5^0 * DIRK: Das ist sicher eine ganz entscheidende Sache, daß das? 
. was man selber mitbekommt, nicht nur auf das Publikum,

^  Schlüsselerlebnis brauchte bzw man den Punkt erreicht, wo man j 
2  sieh selbst sagt, genau das will ich jetzt machen, Es wäre sicher 
O falsch, irgendetwas in dieser Richtung in die Musik einzufugen̂ »
* nur weil es eben zur Zeit recht trendy und angesagt ist.

ARNE: Es reicht eben nicht, wenn man mit einer Sache ‘

2  *
')  *  
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| Z  £ sondern auch auf andere Dinge wie Charts oder was über einen -.g symphatisiert, man, braucht da schon bestimmte Punkte, an die 
3 geschrieben wird bezogen, eigentlich nie die Wahrheit ist. Es ist g  man anknüpfen kann, wo man einfach auch mit Herz und Seele, 
g ein komplexer Lernprozeß bis man erkennt, daß alles, was über g  dabei ist. Ehrlicherweise müssen wir drei zugeben, daß Musik, L  
£. einen gedacht, gesagt oder geschrieben wird, gar nie Wahrheit die uns berührt, eher in Richtung Gitarrenmusik zu finden ist. 1 
7/  sein kann, obwohl diese Erkenntnis im Grunde ja ganz normal ' j  Dirk: Um es auf den Punkt zu bringen geht es uns mehr darumS 

sein sollte. Nimm dir zum Beispiei die Leute von "F.U.C.K. , mit ( Lieder zu finden und zu formen; den Song praktisch als ^  
denen wir auf Tour sind, bzw. Amerikaner ganz im allgemeinen, : Ausgangsbasis zu nehmen. Gerade die Begriffe Sound und' 1  

J die mit solchen Dingen viel eooler umgehen als wir dies tun, Wir̂ . Computer, ich bin da eher skeptisch ich habe ja schon Probleme 
■-£ zerbreehen uns da sehon den Kopf darüber, während die dann damit meine Uhr zu bedienen. Ich glaube daher dabei es 
£ sagen "oh, it'a ok, it's nice". Die gehen da viel gelassener damit vermessen wäre sich solchen Dingen hinzugeben. i%

. . .  Gepetto: Wobei auf der letzten Platte auffiel, daß Ihr Euch mehrl
Gepetto: Seht Ihr da möglicherweise einen Zusammenhang v Zeit für Details genommen habt als auf den vorigen Platten.

£ fs. damit, daß Eure Texte in deutscher Sprache gehalten sind und DIRK: Ja, das stimmt schon, aber das finden wir auch ĝ it sd
dadurch Inhalte und Gefühle mehr in den Vordergrund gestellt^ Eben detailverliebte Stücke zu schaffen, was wir auch in Zukunft ' 
werden als "nur" die Musik? wahrscheinlich noch weiter machen wollen. Aber jetzt

"j DIRK: Ja, ich glaube schon. Wenn man weiß, daß sich hinter Jgg  herzugehen und zu sagen "ok, laßt uns Elektronik dazutun" wäJej 
£  allem, was man singt, viel dahinter verbirgt, ist es schon njcht richtig, wofür es ja auch einige wirklich schlechte Beispiele “

schwieriger, als wenn man einfach auf engliseh dahersingt und gibt. Selig oder U2 z.B., da wird dann jemand geholt, der sieh ^  
V  ^  â es *st ânn gleieh supertoll. Automatisch macht man sich mehr̂  damit auskennt und das wird dann einfach so hineingenommen, 

Gedanken, wenn man die Sprache der Zuhörer verwendet, AlsJ& was ziemlich opportunistisch ist. ... 
wir letztens z.B. in London und ein paar Auftritte in Holland
spielten, merkten wir gleich, daß es wesentlich einfacher ist, da^ Gepetto: Hat das Wissen um Eure Bekanntheit den Bezug zum
die Musik mehr ins Zentrum gestellt wird,und viel weniger.Texten beeinflußt? -- --------

: r': “ Zuhörer unsere Texte verstehen können. ^
R ■-----  DIRK: Wir haben das hauptsächlich auf der 2. und der 3. Platt^H!

Gepetto: Habt ihr in Zukunft vor, auch einmal andere Sachen wiCgemacht> um den Leuten zu zeigen, wie wir auf bestimmte 
zB Filmmusik auszuprobieren? Sachen reagieren. In letzter Zeit haben wir bewußt darauf j
ARNE: Mein Stichwort! Ich habe schon einmal einen Fifo geachtet zu vermeiden, weil das ja auch relativ schnell w iedeS&S^* 
vertont! uninteressant wird, Das ist dann wieder dieses PearlJam-eske, ̂

was man-so verabscheut. Auf "Nach der verlorenen Zeit" und 
Gepetto: Aber keinen David Lynch-Streifen? '.- « S  "Wir kommen, um uns zu beschweren" haben wir schon * *§

7 8  ARNE: Nein, das nicht, und der sucht sich eh immer die falschen versucht, unsere Erfahrungen in Bezug auf das Bekannterwerden
Bands aus.
DIRK: Ich werde im November oder Dezember für einen 
Bekannten aus Ungarn, der Filme macht, die Musik schreiben.

Gepetto: Habt Ihr schon Ideen ins Auge gefaßt, wie Eure

und der Trennung zwischen öffentlicher Person und Privatperson 
zu verarbeiten.
DIRK: Wenn man auf diesen Themen jedoch zu estrem 
herumreitet, dann wird es wie gesagt sehr langweilig.

musikalische Zukunft aussehen könnte.? Könntet Ihr Euch z.B. Gepetto: Wollt Ihr mit Euren Texten Position beziehen oder gehOg 
vorstellen, elektronische Elemente/Samples in Euren Sound zu*' es mehr darum, die Welt aus Eurer Sicht der Dinge zu IjF
integrieren ? ^  beschreiben und "einzufangen"?

i|P§S§S DIRK: Ah, über die nächste Platte haben wir uns bisher noch |j ARNE: Es geht im Prinzip darum, die Sachen, die man vorher 
überhaupt keine Gedanken gemacht. ^ schon gemacht hat, noch genauer auf den Punkt zu bringen.
ARNE: Eigentlich sind wir ja momentan dabei, die "Es ist egal Wenn die Texte undeutlicher werden soll das eigentlich nur den ^$ £ 2  

£ aber"-Platte nachzubereiten; wir sind ja gerade auf Tour und^ Zustand beschreiben, daß es vorher eben genauso undeutlich und 
haben auch sonst eine Menge an Interviews usw. gegeben.

t o c o t r o n ic  *** TO CO TRO N IC  *** TÖCÖTF
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Nachdem beim Verein INNpuls im vergangenen Frühjahr von Seiten des 
Kulturamtes der Stodt Innsbruck, anläßlich unserer NOlympia Aussendung 
hinterfragt wurde, in welchen Verhältnis er zum "bö?en" nichtolympischen 
Verein V.A.K.U.U.M. steht, teilen wir den Lesern und den Beamten mit: 
DWenn es Fragen gibt?, fragen sie uns..!
2)Kann das Recht auf Meinungsäußerung überhaupt im Zusammenhang 

mit Subventionsvergaben stehen ?
3)Frau.INNpuls und Hr. V.A.K.U.U.M. haben ein Verhältnis......... und wir tun

uns nicht gegenseitig zuplakatieren.

INNpuls zeigt: So. t Tjo v . im BIERSTINDL , “Der gesamte Kosmos des POP

F S K , ( Freiwillige Selbst Kontrolle ),
- wurde vor ca. 16 Jahren in München gegründet und ist somit eine der 
I längstexistiernden, unbekannten und doch irgendwie berühmt ~  u -■ 
gewordenen Bands Deutschlands. Platten wie 'son of Kraut" u n d ^ M L  
“sound of music" konnten auch in U.K. & USA Aufmerksamkeit erzeugen 
Die neue CD "international", in Zusammenarbeit mit David Lowery ( V  

I (einst Kopf von Camper van Beethoven) ist ihr 19. (neunzehntes) Werld 
In unbändiger Freude am Endecken & Verbinden von Obskurem, 
Absurden und eigentlich "Unspielbarem " ist die Gruppe um Thomas 
Meinecke gerade live, wegen ihrer grenzensprengenden Sichtweise 
fernab aller Ideolgien, ein Pures Vergnügen ■ "

SANS SECOURS 
27.10. Spectrum

Grazer Band mit Wahlheimat Hamburg. Trotzdem 
(oder deswegen?) gut. Sehr gut. Ihr zweiter IBK-Gig - 
und sie wußten schon beim Ersten, wie sie die Leute 
begeistern. Spielten unter anderem heuer schon am 

, Bizarre-Festival. Start ist 22:30 Uhr.

/g t n  s p £ c r n u t [

L  c . & ö o c £ D  c - o P s '
\ +  W B L k i i h / s



war, daß man z.B. nieht wirklich Gitarrenhändler fiir 
' bestimmte Sachen verantwortlich machen kann.

Qj DIRK: Je mehr man sich mit seinen eigenen Sachen oder Texten 
^  beschäftigt, umso kompliziertor wird es dann eben auch. Alle

Uj _ ...
Zusammenhänge werden undurchsichtiger und es wirdimmer 
gespenstischer. ' ■; ■; v ;  ^

^  Gepetto: Wie entsteht z.B. ein Text wie "Gehn die Leute auf der 
Straße eigentlich absichtlich so langsam"?

O  DIRK: Eine schwierige Frage. Ieh glaube, wenn man zu arg auf 
l alle Hintergründe eingeht, die in einen Text einfliessen, und diese 

(L. * auch tatsächlich versucht zu benennen, wird das so
l FußnotenmäBig und man entmystifiziert die Texte dadurch. Es 

5  ? ist ganz gut, daß die Texte etwas Rätselhaftes an sich haben und 
- - bestimmte Fragen offen bleiben. Selbstverständlich steht zumeist 

recht viel hinter einem Text, gerade bei "Gehen die Leute..." ist 
es so, daß man ausgehend von persönlichen Erfahrungen, indem 
man sich denkt, daß es einen wirklisch nervt, und Sachen, die 
man zu dem Thema ließt oder so ähnliche Situationen 
beschrieben werden???, einfließen läßt. Es würde aber weit 
gehen, alle Hintergründe zu entschlüsseln, da wir schon wollen, 
daß alles ein wenig verschwommen und rätselhaft bleibt.

________ __' . Euer Fischlutscher I

bliebenen: Mars, das ist • 
der vom ersten Moment 
ten Beine zappeln läßt, 
'dien, ein heftiges;: 
msinnige Baßlinien und§|S 
m sehr weit definierten^"

m o rn ,
■tönsim

Und wieder einmal die leidige 
CD-Gschicht! :'V.. v|®f|
Nach der Banne mit dem'lgf 
Tschechischen Zoll, mußte die l f |  
Druckerei feststellen, daß das §S!§ 
Booklet nur auf einem speziellen | 
Papier gedruckt werden kann. tl§  
Tommy B's begeisternde |j|| 
Falttechnik brachte die Drucker 

i zur Verzweiflung.
Kurzum: Die CD's sollten jetzt 
Anfang November kommen und 
die Covers probieren wir hier in 
Innsbruck zu drucken. Nadann

SALON HELGA FANS Achtung: bis auf weiteres gibts für alle die nicht 
allein zu Hause sitzen wollen, für alle die keinen Radio besitzen und 
für alle die einfach nur Grisse- & Stermann hören möchten: 
jeden Fr. ab 20.30 im ZAPPA der SALON in ordentlicher LautsträrkeMH

Das für Dezember angesetzte 
FUCKHEAD und Freunde-Konzert 
mu  ̂ löider aus Raummangel auf 
Februar 1998 verschoben werden.

• *! fl/S f11 ‘ »* r;1 ! U i f* ife* UV.; t • • •  l ’• >’ ’.»V1 •• V *^*3^• ’''ri»■*•'*»' r//.- '*» ; *..♦



Innsbrucker Herbst '97

t  ¥ Legalize paradise

[30.10.1 ATTWENGER I MARS 20:30 Uhr Treibhaus

25.11. SABOT/FEED THE TWEETY 21 oouhr Z6

03.01. SPRINGER-Party 20:00 Uhr Bierstindl
Die inoffizielle Abendveranstaltung der 
4-Chancen-Tournee

Feb. FUCKHEAD & Freunde

!!! Neuer Termin für die Sampler-Präsentation 
wird noch immer bekanntgegeben !!!
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